
mit den Türken einen W achposten. um die feindlichen Schiffe zu beob­
achten. Im Jahre 1613 bemächtigten sich desselben die üskoke n ; sie 
machten einigen venezianischen Handelsschiffen falsche Signale und 
lockten sie in die ihnen bereitete F alle , um sie auszuplündern. Hin 
anderes Mal im nämlichen Jah re  schifften sich 400 dieser Flibustier 
ein und landeten in Rasanze, ein Dorf unweit N ona, und plünderten 
die Einwohner aus. Dann begaben sie sich in das benachbarte, damals 
türkische Dorf Islam , raubten Alles was sie fanden, und führten Män­
ner, W eiber und llausthiere mit sich nach dem Raubneste Zengg.

Die Insel G r o s s a  (oder Lunga) ist sehr wenig bewohnt, obgleich sie 
eine Quadratmeile gross ist, ihre Lage ist von Nord gegen Südwest. Sie lauft 
beinahe parallel mit den Inseln Eso und Pasman, und bildet den sogenannten 
Canal d i me**o. Der höchste Punkt der Insel ist die Bergspitze L u k a  
oder Velastravza, 1095 W iener Fuss über dem Meere. Sie hat viele Buch­
ten und wird von Fischern häufig besucht. Auf der Landspitze dieser 
Insel, le Punte bianche genannt, zwischen den Meeresbuchten Susciza 
und Kolubinka wurde auf Kosten des T riester Handelsstandes im Jahre 
1848 ein Leuchtthurm erbau t, und am 1. Jänner 1849 das erste Mal 
beleuchtet. Derselbe liegt unter 44" 9 ' nördlicher Breite und 12u 29 ' 30" 
östlicher Länge von P a ris , eine Seemeile von den nordwestlich gelege­
nen Scoglien IS a c i I i. Der ßeleiichtungsapparat ist nach der Fresnel’schen 
Methode eingerichtet und das wechselweise von drei zu drei Minuten be­
deckte und w iedererscheinende Licht kann 12 Fuss über der Meeres- 
flüehe, somit von dem Decke eines jeden Schiffes in einer Distanz von 
17 Miglien (60  pr. Grad) deutlich gesehen werden. Die Lichtflamme 
steht 125 Fuss über dem Spiegel des Meeres, (  f)sxeri'titore d i Trieste  
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Die benachbarte Insel I n e o r o n a t a  [h o le  incoronate') ist nicht 
kultivirt und dient blos zur Viehweide. Man bereitet dort gute Käse, 
welche nach meinem Geschmaeke die besten des Landes sind.

3) Z e m o n i c o  ist ein kleines Dorf oder vielmehr eine Häusergruppe, 
sechs Miglien von Zara an der Landstrasse. Südlich derselben sind die 
Ruinen der nach P a l l a d i u s  F u s c u s  (1. I .)  von den Gothen zerstörten 
Stadl Nedimium (so nennt sic Plolemäus) zu suchen. Noch w eiter gegen 
Süden ist der See Na d in  und das im Jahre  1647 von den Venedigern 
eroberte und zerstörte Schloss gleichen Namens. Einst w ar Zemonico be­
deutender und befestigt, aber Pixani, Prorredilore dellu Cavalleria  
eroberte es im Jahre 1647 am 19. M ärz, liess die Häuser plündern 
und verbrennen, und die Schanzwerke zerstören. Die Documenti xto- 
rici des S o l i t r o  (1. R. S. 313) enthalten einen Bericht über dieses 
Faktum.


